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Jnuſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zur Reviſion des DreyſusProzeſſes.
Von großem Jntereſſe in der Weiterentwickelung

der Dreyfusangelegenheit, wobei bekanntlich der
Fall Picquart zur Zeit die erſte Rolle ſpielt, war
die Sitzung der franzöſiſchen Deputirtenkammer
vom Montag, in welcher zwei Jnterpellationen
über die Picquartſache auf der Tagesordnung
ſtanden. Zwei Momente ſind beſonders aus den
Kammerverhandlungen hervorzuheben. Erſtens das
Eintreten zweier früheren Miniſter für
die Unſchuld Dreyfus' und damit auch ſelbſt
verſtändlich Picquarts, ſowie die beſtimmte Er
klärung des Miniſterpräſidenten, daß
er, falls der Kaſſationshof die Akten in
Sachen Picquart verlangen werde, unge
ſäumt anordnen werde, daß die Akten
dem oberſten Gerichtshof übergeben
würden. Formell hat ſich zwar Dupuy auf den
ganz korrekten Standpunkt geſtellt, daß beide
Gerichtsbarkeiten, die militäriſche wie die civile,
gleichberechtigt ſeien, und keine in das Gebiet der
ändern eingreifen dürfe aber in der Sache ſelbſt
hatte ſeine Erklärung doch nur die Bedeutung, daß
dem Kaſſationshof gegenüber dem Militärgericht,
vor welches Picquart bekanntlich am 12. Dezember
geſtellt werden ſoll, der Vorrang gebühre. Die
beiden früheren Miniſter, welche zu Gunſten Dreyfus
und Picquarts eingelreten, ſind Poincaré, früher
Juſtizminiſter im Cabinet Dupuy zur Zeit der
Verurtheilung Dreyfus, und Barthon, ſrüher
Miniſter des Jnnern im Cabinet Meline. Vergebens
ſuchte Cavaignac, bei dem ſich die Ueberzeugung von
der Schuld Dreyfus' allmählich bis zu einer fixen
Jdee entwickelt zu haben ſcheint, die Ausführungen
der beiden früheren Miniſter zu entkräften. Nach
lebhaften Verhandlungen wurde mit 437 gegen 73
Stimmen eine Tagesordnung angenommen, welche
beſagt, die Kammer gehe zur Tagesordnung über,
indem ſie die Erklärungen der Regierung, welche

Prinzip der Trennung der Gewalten reſpektire,
illige.

Jn einem Jnterview mit einem Redackteur des
„Figaro?* erklärte Miniſterpräſident Dupuy:
Wir leben ſeit 28 Jahren von einer frommen
Zweideutigkeit;, Armee und Demokratie beſtehen
Rebeneinander, obwohl ſie entgegengeſetzte Grundlagen
haben. Eine Schwächung der Armee gefährdet die
Unabhängigkeit des Landes werden die Traditionen
der Armee aufrecht erhalten, ſo beunruhigt ſich die
bürgerliche Geſellſchaft unter Berufung auf die
Freiheit. Gleichwohl habe ich Vertrauen in die
Lebenskraft des Landes.“

Der Kaſſationshof dürfte, wie die Pariſer Blätter
melden, am Dienſtag noch vor der Sitzung des
Senats die Picquart betreffenden Akten verlangen,
ſo daß die Jnterpellationen im Senat wegfallen
würden.

Die öffentliche Bewegung für Picquart
zieht immer weitere Kreiſe. Aus Paris wird dar
über vom Montag folgendes gemeldet: Eine von
Anhängern Dreyfus' in der Rue du Bac einberufene
Verſammlung veranſtaltete eine Kundgebung zu
Gunſten Picquarts. An der Verſammlung hatten
vornehmlich Studirende und Pröofeſſoren
theilgenommen. Mehrere Tauſende veranſtalteten
ferner eine Kundgebung vor dem Gefängniß
Cherche Midi und brachten Hochrufe auf Piequart
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und Pfuirufe auf Rochefort und Drumont aus.
Die Polizei zerſtreute die Menge und verhaſtete
mehrere Perſonen. Nach dieſer Kundgebung verſuchte
eine Gruppe von nur etwa 200 Perſonen unter
Schmährufen auf Picquart fich dem Gefängniſſe zu
nähern. Zwiſchen den beiden Parteien kam es
verſchiedentlich zu Schlägereien. Noch ſpät abends
dauerten vor dem Gefängniſſe die Hochrufe auf
Picquart fort. Die vorgenommenen Verhaftungen
wurden nicht aufrecht erhalten.

Dreyfus dankte ſeinem Vertheidiger Demange
telegraphiſch dafür, daß er ihn nicht verlaſſen habe,
und erſuchte um Zuſendung der Fragen, welche er
beantworten ſoll.

Der Sulu-Archipel iſt, wie aus den letztei
Angaben über den Abſchluß des ſpaniſchamerikann
Friedens hervorgeht, zuſammen mit den Philippinen
von Spanien an Amerika abgetreten worden.
Die Sache intereſſirt Deutſchland inſofern, als es
nach früheren Abmachungen mit Spanien, ebenſo
wie England, dort gewiſſe commerzielle Vortheile
genießt. Jn Waſhington ſcheint man nun nicht
übel Luſt zu haben, dieſe Rechte bei Seite zu ſchieben.
Wenn dies wirklich die Anſicht der leitenden Staats
männer Amerikas iſt, ſo haben ſie, was Deutſchland
betrifft, mit ernſtem Widerſtand zu rechnen. Erſt
vor Kurzem ließ die deutſche Regierung in
mehreren von Berlin offiziös bedienten Blättern
daran erinnern, daß am 11. März 1897 in Madrid
zwiſchen den Vertretern des deutſchen Reiches,
Spaniens und Großbritanniens eine Vereinbarung
getroffen worden iſt, derzufolge die ſpaniſche
Regierung grundſätzlich und rückhaltlos
anerkenne, daß der Handels und Schiff-
fahrt sverkehr im SuluArchipelfrei ſein
und frei bleiben ſolle. Die Ausübung der
Beſugniſſe, welche für die von Spanien effektiv be
ſetzten Plätze zugeſtanden wurde, ſollte an ſolche
Vorausſetzungen und Bedingungen geknüpft ſein,
daß davon eine Benachtheiligung fremden Handels
nicht zu beſorgen ſei. Das Ergebniß der Verhand
lungen wurde als ein den Intereſſen des deutſchen
Reiches und ſeiner Angehörigen entſprechendes und
für die Entwickelung des deutſchen Handels vor
theilhaftes bezeichnet. Wenn die ſpaniſche Regierung,
ſo hieß es weiter, jetzt den SuluArchipel an die
Vereinigten Staaten abtritt, ſo gehen damit die
Verpflichtungen Spaniens zu Gunſten des fremd
ländiſchen Handels auch auf Amerika über.

Oeſterreich Angarn. Der öſterreichiſche
Ausgleichs ansſchuß nahm am Montag den
Artikel 5 betr. dte Fragen der Verwaltung und
Einhebung der Zölle und Artikel 6 betr. der Fragen
der Seeſchifffahrt an. Handelsminiſter Dipauli
bat den Ausſchuß, ohne Rückſicht auf Ungarn in
ſeinen Arbeiten fortzufahren. Der Regierung ſei
von einer beabſichtigten Schließung oder Ver
tagung des ungariſchen Parlaments nichts bekannt,
daher ſehle für ſie jede Veranlaſſung, eine Aende-
rung in ihrer bisherigen Hallung eintreten zu laſſen.

Ztalien. Ueber die italieniſche Colonial
politik wurde am Montag in der Deputirten
kammer verhandelt. Miniſter Canevars hob
hervor, daß die Beziehungen Jtaliens zu Menelik
freundſchaftlich ſeien und ſchloß mit den Worten,
die Regierung beabſichtige, weder die Colonie auf
zugeben, noch eine Politik der Eroberung wieder
auſzunehmen, ſie werde eine Politik der Sammlung
und des Friedens einleiten und ſetze ſich beſonders
zum Ziele, die Colonie Erythräag zu organiſiren,
um ihre wirthſchaftlichen und Handelsintereſſen zu
entwickeln. „Die Einrichtung einer Civilregierung
beweiſt“, ſo ſchloß der Miniſter, daß wir ganz
und gar gegen eine Politik der Eroberungen ſind;
aber wenn wir auch keine Eroberungen wollen, ſo
beabſichtigen wir doch keineswegs, irgend einen Theil
unſeres Gebietes aufzugeben.“

England. Prinz Ludwig von Batten
berg, der Kapitän des Flaggſchifſes „Majeſtic“
des gegenwärtig in Gibraltar weilenden Kanal
geſchwaders, hat ſich ernſtlich verletzt, indem er
bei einer Beſichtigung des Schiffes in die Ge
ſchoßkammer hinabſtürzte. Gegen die
engliſche Herrſchaft in Jndien iſt ein
neuer Aufſtand ausgebrochen, der zunächſt nur
local begrenzt iſt. Mohamedaniſche Fanatiker, an
ihrer Spitze der Mullah von Hadda, der ſchon bei
dem vorjährigen Aufſtande viel genannte „tolle
Mullah“, haben ſich von neuem erhoben. Ein
Telegramm aus Khar meldet Der Mullah von
Hadda hat den Nabob von Dir aufgefordert, ſich
ihm bei ſeinem Angriffe gegen die Engländer anzu
ſchließen er würde ſonſt ihn ſelber angreiſen. Jn
Folge dieſer Aufforderung ſandte der Nabob ſine
Truppen gegen den Mullah. Eine Abtheilung
Infanterie und eine Escadron Kavallerie haben den
Befehl erhalten, vorzurücken. Der Mullah ſoll ſich
im Nikpithale befinden. Eine am Montag aus
Bombay eingetroffene Depeſche des „Bureau
Reuter“ weiß von einem Siege des Mullah zu
berichten. Die Hauptmacht der Swatis hat am
25. November 7000 Mann bei Patui (2) ange
griffen. Die Swatis wurden mit Verluſt zurück
geſchlagen und von den Leuten des Mullah verfolgt

Türkei Dem Prinzen Georg von
Griechenland legten die vier Großmächte bei
der Ernennung zum Obercommiſſar von Kreta be

ſtimmte Bedingungen auf. Vor allem ſoll Prinz
Georg die Suzeränetät des Suktans an
erkennen, als deren Zeichen an einem befeſtigten
Orte die türkiſche Flagge gehißt bleibt. Ferner
ſoll eine Nationalverſammlung einberufen
werden, um eine die Freiheit der Religion ver
bürgende Verfaſſung auszuarbeiten. Der Auftrag
des Prinzen gilt nur für drei Jahre.
Die von den Mächten vorzuſchießenden 4 Millionen
ſollen zur Einrichtung und Verwaltung der Gen
darmerie verwendet werden.

Nordamerika. Da Spanien die Friedensbe
dingungen angenommen hat, werden Anordnungen

getroffen, um 30 40000 Mann von der Waffe
zu entlaſſen. Die Strejtkräfte auf den
Philippinen ſollen jedoch gegenwärtig nicht
verringert werden. Jn Sachen der Behrings
meerfiſcherei hat nach einem Waſhingtoner
Telegramm des Daily Chronjcle“ die angloameri
kaniſche Commiſſion ſich über ein Abkommen geeinigt,
demzufolge Kanada die Behringsmeerfiſchereien auf
giebt, während die Unionsſtaaten die kanadiſchen
Schiffe ankaufen und die Kanadier für ihre Verluſte
entſchädigen.

China. Der Sohn des Himmels wird
ſchon bei Lebzeiten beerbt: ſeine böſe Stiefmutter
läßt auch formell Anſtalt treffen zur Wahl eines
anderen Kaiſers. Wie die „Petersb. Wjed.“ melden,
hat die Kaiſerin von China dreißig Prinzen in ihre
Nähe gezogen, um die Wahl eines Kaiſers von
China vornehmen zu laſſen. Die Wahl iſt natür
lich eine Komödie, die Urſurpatorin hat längſt ihren
Gunſtling gefunden, d. h. einen Strohmann, der
ihrem Willen den Namen leiht; die anderen 29
Anwärter bilden die Staffage des höffſiſchen Jntri
guenſtückes. Jetzt bleibt nur noch übrig, den ent
thronten Kaiſer pünktlich das Zeitliche ſegnen zu
läſſen. Auch das wird geſchehen. Ernſte Ver
wickelungen zwiſchen Frankreich und
China ſind im Süden des himmliſchen Reiches
entſtanden. Nach einer Meldung der „DTimes“
aus Shanghai ſind die Verhandlungen zwiſchem
dem Vize König von Nanking und dem franzöſi
ſchen Conſul wegen des Streites mit der NingpoGilde
augenſcheinlich vollſtändig ins Stocken gerathen, da
die letztere Forderungen ſtellt, über welche zu ver
handeln der franzöſiſche Conſul ſich weigert. Der
Vizekönig hat nunmehr an den Taotai von Shanghai
telegraphirt, daß die Truppen im Jangtſe-Gebiet alle
Vorbereitungen treffen, um den Feindſeligkeiten



Widerſtand entgegenzuſetzen, mit deneu der franzöſiſche
Conſul angeblich gedroht hat, und welche die Chineſen
für unmittelbar bevorſtehend halten.

Deutſchland.

Bierlin, 30. Nov. Der Kaiſer arbeitete am
Montag Abend mit dem Stellvertrter des Chefs des
Marine Kabinets, Korvetten Kapitän von der Groeben.
Zur Abendtafel waren geladen Prinz und Prinzeſſtn
Friedrich Leopold und Graf Guido Henckel. Geſtern
Morgen von 9 Uhr ab hörte der Kaiſer den Vor
trag des Chefs des MilitärKabinets. Der Kaiſer
veabſichtigt, wie mehrere Blätter melden, eine Ge
ſchichte ſeiner Jeruſalemreiſe zu ſchreiben und zu
veröffentlichen. Zu Ehren des 50 jährigen
Regierungsjubitläums des Kaiſers Franz
Joſef wird am Donnerstag auf Veranlaſſung des
Kaiſers ein Conzert in der Kaiſer WilhelmGedächt
nißkirche ſtattfinden. Jn Wien traf heute das
Geſchenk des deutſchen Kaiſer für den Kaiſer Franz
Joſef zu deſſen Regierungsjubiläum ein. Daſſelbe
veſteht in einem in der königlich preußiſchen Porzellan
Manufaktur hergeſtellten Porzellanſervice, das der
deutſche Botſchafter Graf zu Eulenburg und der
Militärattache Graf v. Moltke morgen dem Kaiſer
überreichen werden.

Die lippeſche Angelegenheit) liegt
noch durchaus im Unklaren. Nach der Nat.Ztg.
iſt über die Grundlagen der nach einer offiziöſen
Ankändigung der Münchener Allg. Ztg. jetzt erzielten
Verſtändigung auch an Stellen, die in dieſer
Angelegenheit bisher wohl unterrichtet waren, bis
zegt nichts bekannt. „Es beſteht aber die
Auffaſſung, daß die Entſcheidung ſachlich im Sinne
derer ausfallen werde, welche das Recht der lippe
detmoldiſchen Landesgeſetzgebung zur Entſcheidung
über die Erbfolgefrage vertreten haben. Von einer
mach der Angabe verſchiedener Blätter obwaltenden
Abſicht, im Reiche eine Jnſtanz zur Entſcheidung
von Thronfolgeſtreitigkeiten zu ſchaffen, iſt an unter
wichteten Stellen nichts bekannt.“ Dagegen wird der
Frankf. Ztg. umgekehrt aus Berlin gemeldet, daß
innerhalb des Bundesraths eine Jnſtanz ſür Rechts
ſtreitigkeiten von Bundesfürſten und für Erbfolge-
fragen geſchaffen werden ſoll. Der Bundesrath
dürfte ſich alſo zunächſt in dem ihm vorliegenden
fürſtlich lippeſchen Antrag für zuſtändig
erklären. Sobald der Reichstag zuſammengetreten
iſt, wird man ja Klarheit über die Sachlage er
halten, denn der Reichstag wird es ſich voraus
ſichtlich nicht nehmen laſſen, ſelbſtändig in dieſer
Sache Stellung zu nehmen.

Gon der neuen Militärvorlage) weiß
Die „Voſſ. Ztg.“ zu melden Die Erhöhung der
Friedenspräſenz ſoll ſchon am 1. October 1899 in
Kraft trelen. Wie verlautet, ſoll der Entwurf vor
nehmlich begründet werden durch die bekannte Schraube

ohne Ende, d. h. durch den Hinweis auf die Er
höhung der Präſenzſtärke in den Nachbarreichen und
auf die Erfahrungen im jüngſten ſpaniſchameri-
kaniſchen Kriege, in dem die mangelnde Bereitſchaft
die ſchlimmſten Folgen nach ſich gezogen habe.
Andererſeits ſei in abſehbarer Zeit an eine Ver
wirklichung des ruſſiſchen Abrüſtungsvorſchlags nicht
zu denken.

(Ueber die Anſtellung von verab
ſchiedeten Offizieren) hat der Kriegsminiſter
einen Erlaß veröffentlicht, wonach dieſe Offiziere
das Recht haben, ſich um alle den Militäranwärtern
worbehaltenen Stellen zu bewerben. Außerdem
werden aber noch andere, den Militäranwärtern
nicht vorbehaltene Stellen zur Beſetzung mit ver
abſchiedeten Offizieren empfohlen. Zur Beſetzung
der Militärpoſtämter werden nur aus dem preußi
ſchen Heere ausgeſchiedene Offiziere zugelaſſen. Auch
ſind für beſtimmte Stellen der Heeresverwaltung
Einrichtungen getroffen, wodurch ehemaligen Offi-
zieren die Erreichung der höheren Aemter erleichtert
wird, z. B. die Stellen der Garniſonverwaltungs-,
der Proviantamtsdirectoren, der LazarethOber
inſpectoren und dergleichen. Sämmtliche zur Aus
wahl ſtehende Stellen der verſchiedenen Verwaltungs
bereiche ſind eingetheilt in ſolche, die in ihrer
Geſammtheit vorzugsweiſe, in ſolche, die zum Theil
vorzugsweiſe mit Offizieren zu beſetzen, und endlich
in ſolche, die Offizieren zugänglich ſind. Dem
Schluß des Erlaſſes iſt die Zuſage beigefügt, daß
den penſionirten Ofſtzieren, welche die durch eine
informatoriſche Beſchäftigung bei einer Behörde
entſtehenden beſonderen Ausgaben nicht aus eigenen
Mitteln zu beſtreiten vermögen, auf begründeten
Antrag durch Vermittelung des Kriegsminiſteriums
Zuſchüſſe zu ihrer Penſton gewährt werden dürfen.

(Parlamentariſches.) Jm Reichs
haushaltsetat für 1899 werden mehr ge
fordert an fortdauernden Ausgaben 103000 Mk.
für das Auswärtigen Amt, 368 650 Mk. für die
Geſandtſchaften und Conſulate, 160 500 Mk. für
allgemeine Fonds und 9293 M. für die Colonial
verwaltung, im Ganzen 641443 Mk. mehr als im

Vorjahr. Die einmaligen Ausgaben erfordern
5 850 482 Mk. mehr als im Vorjahre. Die Zu
ſchüſſe für die Colonialverwaltung belaufen
ſich nämlich auf 16 462 110 Mk. Der Zuſchuß für
Oſtafrika wird erhöht von 3805 200 Mk. auf
5 985 500 Mk., der Zuſchuß für Südweſtafrika
von 4600 000 Mk. auf 6970000 Mk. Offenbar
hängen dieſe erhöhten Zuſchüſſe zuſammen mit den
neuen unrentablen Eiſenbahnbauten in Afrika für
Reichsrechnung. Zum erſten Mal finden ſich unter
den Zuſchüſſen auch die Verwaltungskoſten für das
Schutzgebiet von NeuGuinea. Bekanntlich ſoll
dieſe Verwaltung nach einem dem Reichstag vorzu
legenden Vertrag von der NeuGuinea- Geſellſchaft
dem Reichstage übertragen werden. Zu erwähnen
ſind aus dem Etat des Auswärtigen noch eine Bei
hilfe zur Förderung alterthumswiſſenſchaftlicher Ar
beiten in Aegypten und eine um 150000 Mk.
erhöhte Dotirung des Fonds zur Unterſtützung
deutſcher Schulen und anderer vaterländiſcher Unter
nehmungen im Auslande.

(Aus dem Reichs-Poſtgebiete.) An-
läßlich eines Erlaſſes des Staatsſecretärs von
Podbielskt über das Verhältniß der Poſt
und Telegraphenbehörde zu ihren nachge
ordneten Beamten, iſt in der Preſſe an die 16
Poſtbeamten erinnert worden, welche wegen Haltung
einer ihren ſpeziellen Beruf berückſichtigenden
Zeitung entlaſſen worden ſind. Die „Kreuzztg.“
hebt hervor, daß dieſe Beamten auf Kündigung an
geſtellt geweſen ſeien und fährt dann fort: „Nach
uns zugegangenen Berichten handelt es ſich darum,
daß die betreffenden Beamten nicht ſowohl deshalb
entlaſſen ſind, weil ſte gegen den ausgeſprochenen
Wunſch ihres erſten Vorgeſetzten jenes Blatt weiter
gehalten Haben, ſondern weil ſie in einer des Be
amten wenig würdigen Weiſe das Blatt gemeinſam
unter der Deckadreſſe eines Gaſtwirths weiter ge
halten haben.“ Man kann demnach nur fragen
was wäre geſchehen, wenn die Beamten trotz des
„Wunſches“ ihres erſten Vorgeſetzten das Blatt in
der bisherigen Weiſe weitergehalten hätten Unſerer
Anſicht nach ſollte Staatsſecretär v. Podbielski die
Vorgeſetzten anweiſen, ſich um die Zeitungslektüre
der Unterbeamten überhaupt nicht zu kümmern.
Das wäre nützlicher als der Erlaß vom 28. October,
von dem man nur ſagen kann es iſt bedauerlich,
daß derartige ſelbſtverſtändliche Anweiſungen an die
Vorgeſetzten über die Behandlung der Unterbeamten
überhaupt noch erforderlich ſind. Strenge Ge
rechtigkeit gegen die Untergebenen und wohlwollende
Förderung ihrer Jntereſſen, Berückſtchtigung ver
ſtändiger perſönlicher Anliegen und Wünſche der
Beamten, unmittelbarer perſönlicher Verkehr „in
angemeſſenen, das Ehrgefühl nicht verletzenden
Formen“ das ſind doch alles Empfehlungen,
zu denen es eines beſonderen Erlaſſes gar nicht
bedürfen ſollte.

(Mit den Ausweiſungen) aus Nord
ſchleswig will der Oberpräſident v. Köller, er dem
Vertreter der „Politiken“ in dem ſchon geſtern er
wähnten Jnterview erklärt, erſt aufhören, wenn das
Friedensſignal in den ſchleswigſchen Blättern
gegeben wird; „bekomme ich das nicht, dann werde
ich Ruhe verſchaffen und es ſoll Ruhe werden.“
Die „Deutſche Tagesztg. meint, der Oberpräſident
v. Köller habe durch ſeine Unterredung mit dem
Vertreter des däniſchen Blattes ſeine grenzenloſe
Langmuth bewieſen Nach der „Frankfurter Ztg.“
ſind noch am vorigen Sonnabend 19 Dänen aus
dem Kreiſe Sonderburg ausgewieſen worden. Seit
dem 17. November haben 73 Perſonen, darunter
auch acht Schweden, das Land verlaſſen.

Landgemeinde-Organiſation.) Aehn-
lich den Städten wollen jetzt auch die Land
gemeinden eine ganz Preußen unmſaſſende
Organiſation ins Leben rufen. Die Agitation
hierzu hat der ſchon beſtehende Verband altpreußiſcher
Landgemeinden in die Hand genommen, deſſen
Wirkungskreis ſich bereits auf mehrere Provinzen
erſtreckt. Jn jeder Provinz ſoll alljährlich ein
Landgemeindetag abgehalten werden, wo die
ſchwebenden Fragen zur Verhandlung kommen
Ein allgemeiner Landgemeindetag wird am 10.
Dez. in Berlin ſtattfinden, es ſollen u. a. die Mittel
und Wege zur Herbeiführung eines engen Zuſammen
ſchluſſes ſämmtlicher Landgemeinden der Monarchie
berathen werden.

(Von der Marine.) Der Kommandant
der „Hohenzollern“, Contreadmiral Freiherr von
Bodenhauſen, iſt nach Rückkehr des Schiffes
zum Jnſpecteur der 1. Marineſection und an ſeiner
Stelle Graf v. Baudiſſin zum Kommandanten der
„Hohenzollern“ ernannt worden.

(In dem Prozeß Witte wider Sköcker)
iſt die von Witte eingelegte Reviſion von dem
Kammergericht abgewieſen worden. Stöcker wurde
freigeſprochen.

Vollswirthſchaftliches.

Deutſche Weine in Paris. Die Keichs-
regierung beabſichtigt der „Frankf. Ztg.“ zufolge
der Collektiv- Ausſtellung des deutſchen Weinhandels
auf der Weltausſtellung zu Paris einen Zuſchuß
von 50000 zu leiſten. Es ſoll auch geplant ſein,
in Paris eine ſog. Weinkoſthalle zu errichten.

Die beiden Aſſiſtentinnen derbayeriſchen GewerbeJnſpection haben
Sprechſtunden errichtet, in welchen den Arbeiterinnen
Gelegenheit geboten wird, über etwaige Miß-
ſtände ungezwungen und vertraulich ſich auszu
ſprechen.

Proytug aud Umgegend.
4 Weißenfels, 28. Nov. Am vergangenen

Sonnabend wurde einem Fremden, der ſein Fuhr
werk vor einem Gaſthauſe halten ließ, das Pferd
mit dem Wagen geſtohlen, ohne daß bis
heute der Dieb ergriffen wäre.

4 Groß-Okttersleben, 27. Nov. Der Frau
des Arbeiters Kerſten war, weil ſte ſich krank
fühlte, gerathen worden, ſich über brennenden
Spiritus zu ſtellen, um auf dieſe Weiſe in Schweiß
zu kommen. Das Befolgen dieſes Rathes mußte
die Frau mit dem Leben bezahlen. Der brennende
Spiritus hatte die Kleider der Bedauernswerthen
in Brand geſteckt; brennend lief ſie in den Hof,
wo ihr die brennenden Kleider vom Leibe geriſſen
wurden. Nach einigen qualvollen Stunden gab die
Frau ihren Geiſt auf.

t Torgau, 28. Nov. Einen Kampf mit
Wilddieben hatte nach der S.Ztg. in der Nacht
zum Sopntag der hieſige Fußgendarm Nieme in
allernächſter Nähe unſerer Stadt zu beſtehen.
Nieme kehrte von einem Patrouillengange zurück
und bemerkte bei dem hellen Mondſcheine in kürzeſter
Entfernung vor ſich zwei mit Gewehren ausgerüſtete
Männer, die in der Nähe des Läſſtg'ſchen Gartens
eine nächtliche Haſenjagd veranſtalteten. Beim
Erblicken des Beamten ergriffen die Wilddiebe die
Flucht und ſuchten die unweit davon liegenden
Schießſtände am großen Teiche zu erreichen. Als
Nieme die beiden Kerle verfolgte, feuerten ſie ihre
Gewehre auf ihn ab, zum Glück, ohne zu treffen
doch ſchlugen die Geſchoſſe dicht neben ihm ein.
Der Beamte machte nunmehr Gebrauch von ſeinem
Revolver und ſandte den Verbrechern vier Kugeln
nach, um den Wachtpoſten auf den Schießſtänden
zu alarmiren. Dieſer hörte auch die Schüſſe,
meldete aber den Vorgang nicht, weil er nicht
wußte, aus welcher Richtung ſie kamen, noch was
ſte zu bedeuten hatten. Der Beamte ſetzte nun
ſelbſt den Wachthabenden von dem Geſchehenen in
Kenntniß, doch gelang es dem Wachtkommando
nicht, der beiden Kerle habhaft zu werden,
trotzdem die Schießſtände und das anſtoßende Ge
lände ſofort aufs genaueſte durchſucht wurden.

4 Erfurt, 26. Nov. Als Präſident für
den Regierungsbezirk Erfurt ſoll, wie der „Allg.
Anz.“ hört, der Herr Oberpräſtdialrath v. Beth
mann Hollweg in Potsdam definitiv in Ausſicht
genommen ſein.

Wetterzeube, 27. No. Jn tiefe
Kümmerniß iſt die Familie eines hier wohn
haften Bahnbeamten, des Halteſtellen Aufſehers
Langhammer, verſetzt worden. Der 20 jährige
Sohn deſſelben, welcher, nachdem er ſeine Lehre als
Stellmacher verlaſſen, auf Wanderſchaft ging, kam
auf dieſer auch nach dem Elſaß, und dort wurde er,
ohne Wiſſen und Willen ſeiner Eltern, jedenfalls
von einem franzöſiſchen Agenten, für die Fremden
legion in Algerien angeworben. Jnfolge der dort
erlittenen ſchlechten Behandlung faßte er den Ent
ſchluß, zu deſertiren und wieder in ſeine Heimath
zurückzukehren, weshalb er ſich von ſeinen Eltern
das erforderliche Reiſegeld ſchicken ließ. Nach dem
Empfange des Geldes hat er dann die Flucht er
griffen er wurde jedoch zu ſeinem Unglück wieder
eingefangen und als Strafgefangener nach Ain el
Hadjar, der franzöſiſchen Gefangenen Colonie in
Algerien, geſchickt, von wo er wahrſcheinlich nie
wiederkehren wird, wenn ihm ein wiederholter
Fluchtverſuch nicht glückt oder wenn ſich ſeine
Heimatsbehörde nicht ins Mittel legt, deren Jnter
vention vom Vater des jungen Mannes erbeten
worden iſt. Das Geld wurde dieſem natürlich ab
genommen. Der Fall zeigt abermals, daß die
Warnungen vor den franzöſtſchen Agenten zur An
werbung von Legionären nicht oft genug wiederholt
werden können.

Jeſſen, 27. Nov. Die Brandreſultate
des Kreiſes Schweinitz ſind nach einer Mit-
theilung der SZtg. bereits ſeit längerer Zeit über
ein exträgliches Maß ungünſtige geweſen. Jn dem
15 jährigen Zeitraum 1883/97 haben die mit
1229 222 70 Mk. bezahlten Brandſchadenvergütungen
die gezahlten Beiträge um 157 433, 48 Mk. über
ſtiegen. Verwaltungskoſten und Aufwendungen zu
gemeinnützigen Zwecken ſind hierbei noch nicht in
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Rechnung gezogen worden. Von den in dieſem
Zeitraum ſtattgehabten Bränden ſind nur 4 als
Vorſägtliche Brandſtiftungen ermittelt worden, 66
dagegen müſſen als muthmaßlich vorſätzliche Brand
ſtiſtungen angenommen werden. Nach Lage der
Verhältniſſe hat ſich deshalb der Generaloirector
der Land Feuer Sozietät, Herr Geh. OberReg. Rath
Bartels zu Merſeburg, zu Maßnahmen veranlaßt
geſehen, welche die Brandfälle zu Laſten der Sozietät
nach Zahl und Umfang herabzumindern geeignet
Kind. Hinſichtlich der Mobiliarverſicherung iſt für
egt beſtimmt worden, daß aus 19 namhaft gemachten
Dörfern des Kreiſes Mobiliarverſtcherungen vom
75 Hctober d. J. ab bis auf weiteres überhaupt
micht mehr angenommen werden, und aus 16 be
geichneten Ortſchaften die Annahme von Mobiliar
verſtcherungen nur noch bedingungsweiſe erfolgt.

f Magdeburg, 27. Nov. Bei der Jubiläums
feier der Handelskammer zu Halberſtadt richtete
Hberpräſident v. Bötticher an die Feſtverſammlung
eine Anſprache, in der er u. a. vemerkte: „Der
Herr Vorſitzende hat die Befürchtung ausgeſprochen,
Daß mit der Handelskammer in Halberſtadt eine

Veränderung vorgehen könne. Mir iſt darüber
nichts bekannt ich weiß auch nicht, ob Grund vor
handen iſt, dieſe Befürchtungen zu hegen, oder ob
Grund vorliegt, ſte getröſt bei Seite zu ſetzen. Das
aber weiß ich, und das entſpricht der Politik, die
unſer kaiſerlicher Herr verfolgt, daß, wenn auch eine
andere Form der Vertretung beliebt werden ſollte,
jedenfalls die Jntereſſen des Handels und der
Induſtrie auch dieſes Bezirkes werden gewahrt und
zur vollen Geltung kommen werden. Meine Herren!
Wir ſind in der Lage, daß wir die Früchte und vie
Erzeugniſſe der vaterländiſchen Arbeit in andere
Ländere tragen müſſen es iſt nicht möglich, die
Verbrauchfähigkeit unſeres Vaterlandes ſo zu ſteigern,
daß das, was wir ſchaffen auch im Jalande ver
braucht wird. Wir haben mit dieſem Zuſtande zu
rechnen, und wir müſſen darauf bedacht ſein, uns
concurrenzfähig zu erhalten auf allen Gebieten der
Induſtrie mit den Ländern, die uns den Rang
ſtreitig machen können. Dazu gehört voller Eifer,
volle Aufmerkſamkeit, und es gehört dazu die Be
achtung aller Fortſchritte, die uns Technik und Ver
kehrbedürfniß an die Hand geben
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Poroses Plaster.
Das beste, schneliste und sicherste aller äusserlichen

Mittel gegen Rheumatismus, Rückenschmerzen, Soeiten-
stechen, Hüftenweh, Brustschmerzen, Stauchungen, Ver-
renkungen, Hexenschuss, Gelenk- und Muskel-Entzü nung
im allgemeinen aſs unühbertreffiicher Schmerzstiller Av-
wendang sehr reinlich uad beguem und nicht wie lästige
Finreibungen, Oele und Salben etc. Preis Mk. Zu
peziehen von Löwen-Apotheke, Magdeburg, Adler-
Apotheke, Aschersleben, von de Apotheken in Burs-
Jonannis Apotheke in Haiberstadt, Löwen-
Apothelke in Stassfurt, sowie and. bek. Apotheken

Beſtandtheile jedes Pflaſters: Kautſchuck 10 ArnikaExtrakt
0,05; Hamamelis-Extrakt 0,1; KapſikumExtrakt 0,01.

c

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Ken Publikum gegenüber keine Veranwortung

Familiennachrichten.
e

Wod esHeute früh 8 Uhr entſchlief ſanft
nach langem ſchweren Leiden mein
Ueber Vater, unpſer guter Bruder,
Schwager und Onkel, der Feuer
SoeietätsSecretär

Karl Schmalz
in 49. Lebensjahre. Schmerzerfüllt

widmren wir dieſe Trauernachricht nur
auf dieſem Wege allen Freunden und

Bekannten mit der Bitte um ſtilles
Beileid

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 29. November 1598.
Die Beerdigung findet Freitag

Lachmittag 3 Uhr von Hälterſtraße 9
us ſtatt.

Zugedachte Kranzſpenden bittet man
Hälterſtraße 9 abzugeben.

zu Ak. S,

e

rettene

empfiehlt

Merſeburg.

5,50, G,

Unteraltenburg 1
J iſt ein Laden, welcher ſich bei Beginn der

Weihnachtszeit zum Verkauf von Honigkuchen c.
5 eignen würde, zu veriniethen.

Möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen Oberaltenburg 16.

Daſelbſt erhalten junge Leute Koſt u. Loais.

Freundlich mobl. Schlafſtelle
offen Oelgrube 7.

9—— 12000 Ma
auf gute Ackerſicherheit auszuleihen. Näheres

kleine Ritterſtraſze 4 I. links.

S Aſcheſnhren, Se
ſowie alle anderen Fahren werden ange
nommen und pünktlich ausgeführt.

Auch Torſ, Briketts und Holz werden
in einzelnen und größeren Poſten frei Haus
geliefert. Gefällige Anmeldungen nimmt ent
gegen W. Kurieg- Fiſcherſtraßze 10.

7 Donnerstag Abend empfiehlt

Idaune
Amtliches
Bekanntmachung.

Jn meiner Bekanntmachung vom 21. De
Zemder 1837, betreffend die im Jahre 1898
Zeſtalketen Tanztage, befindet ſich bei den für
Den Monat Dezember bezeichneten Tagen ein
Druckfehler. Es muß dort an der betreffenden

Skelle heißenAn 26 oder 27. oder 31. Dezember.
Merſeburg, den 26. November 1898.

Der Königliche Landrath.
Graf d' Haußonville.

Bekanntmachung. e
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul u.

8Manernſeuche unter dem Rindvieh des Guts
Heſisers Vogel in Schafſtädt wird für den
Werneindebezirk Schafſtädt bis auf Weiteres
Folgendes beſtimmt:

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
nd Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
ber die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie
die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen wird verboten,D Rindoieh Schweine und Schafe dürfen S
auf dortiger Eiſenbahnſtation nicht ver
laden werden.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
S S des Reichsviehſeuchengeſetzes vom

Juni 1880, 10. Mai 1894 mit Geldſtrafe
es zu 250 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 29 November 1888.

Gothaer

AutoSonnabend ben Dezember er.

Frnerſeſte Geld Bücher

aus der Fabrik v. W. Puveel-
agdebarg ſind ſtets auf
Lager bei

und Documentenſchränke
en

Otto Steowloh, Rerſeburg,

Wov. Weint
r. Oetker's
Backpulver 10 Pfg.

Vanilie-Zueker 10 Pf.
Pudding- Pulver 10, 15, 20 Pf.

Rezepte gratis.
Paul Näther- Paul Berger-

u nr 10 Pfd. M. 6,00, BienenhontNRaturhutter e 160 fettgem. h

Z Enten Mk. 4,75 freo. Tluſtenkie, Spitzer 47,

G

Rarlßraße

Leben
S

je nach dem Alter der Verſicherung

Vertreter in Merſeburg: Otto Vranke, Burgſtr. 8.

gverſicherunggbank
Verſicherungsbeſtand am 1. September 1898: 745 Millionen Mark.

Bankfonds am 1. September 1898: 237 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136 e der JahresNormalprämie

c h hLindenſtraße 5
iſt die 1. Etage wegen Verſetzung des jetzigen

mittags 12 Uhr, verſteigere ich in dem Jnhabers, des Herrn Reg Aſſeſſors Tuercke,

Gaſthofe „Zu den drei Kronen Lauch u vermiet
ſtadter Str., in Merſeburg, für Rechnung ziehen.

Probuzna (Galizien).
Donnerstag und Freitag früh

friſche Rindskaldannen

I. ECGOEGFEAaMM-
Meine

Weihnachts- Ausſtellung
iſt eröffnet. Sie bietet reiche Auswahl in
Parfümerien, Toiletteſeifen und

Toilettegegenſtänden
in nur modernen Gerüchen und Aufmachungen.

Um möglichſt zu räumen, gewähre bis
Weihnachten für jede volle Mark 10 Rabatt

ne

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Am 1. April 1899 ſoll die Stelle des
Vangliſten bezw. Gehülfen der ſtädtiſchen
Sparkaſſe anderweit beſetzt werden. Gehalt
050 Mk. Sechsmonatige Probedienſtzeit.
Sivilverſorgungsberechtigte Bewerber, aber
utge ſolche, wollen ſich bei uns melden.

Merſeburg, den 26. November 1898.
Der Magiſtrat.

O 2Jagdverpachtung.
Die Jagd auf der Feldmark der Stadt

Merſeburg ſoll auf den Zeitraum vom I. Juni
A889 bis Ende Mai 1905 öffentlich ver

dem es angeht

1 Aebeitspferd (Fuchsſtute)
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

Kettenvell, GerichtsVollzieher, kr. A.

Eine Wohnung
iſt zum 1. Januar oder 1. April zu beziehen
Zu erfragen in der Exped. d. Blattes

hen und am 1. April 1899 zu be in Waaren vStock Burgſtr. J urgſtr.Steekeer. Burgſtr. F. Grahneis,
Friſeur.

NB. Damm die Cologne, gegenüber
dem Jülichsplatz. DOriginalKiſten, enthaltend
6 oder 12 Stück, Mk. einpfiehlt d. O.

in Merſeburg.

12 Paar
zu verkaufen.

Wranz Maähnmert,

gute Zuchttauhen
Freundl. möbl. Zimmer

mit Schlafzimmer iſt an einen Herrn zu ver
Gotthardtsſtraßze 4.

2 Oderbeuch

3miethen

Burgſtrafze I.
[Slamn gelde Cochin-gwerghühner

ſind preiswerth zu verkaufen

Mohblirtes Zimmer
(ſep. Eingang) ſofort zu vermiethen

Globigkauer Stn- SI- v.

G W le
à Pfund 55 V.

ſind in großer Auswahl eingetroffen bei

Annenſtraßze 14.

S Länferſchweine,
zu beziehen.

Breiteſtraße 16
iſt eine Wohnung zu vermiethen und 1. April

V Roßmarkt.
Hut kochende Hülſenfrüchte

adreſuh e eben gierzu, Termin Ein möblirtes mmerra n er Mil Wir Haben Hierzu Derme 815 5mag einer Ha Sonnabend v. Dezemberer,, ſowie 2 Stämme ital. Huhner mit Schlafſtube e mteee e ſt eingema ten Sanerlohl

ſind er gett u S Hormittags 11 Uhr ſind preiswerth zu verkaufen Vreiteſtraße 12, parterret längere O den F v g Kaiſer Wilhelms Halle e e e R Pfd. 6 Pf.weſen d e untern Rathhausſaale anberaumt. 2 236900 v h 5 dw nsmgchto chetje gen die un Die Pachtbedingungen werden im Termine r Gaſtwirttze C I eingemachte Schuittbohnen
97 ha ratlunget Seennt gemacht, können aber auch ſchon vor 79 e wperden zur 2. Stelle auf ein gut verzinsliches n ſt vadſhadene her er im Communalbüreau eingeſehen werden. Ruſſiſches LochBillard, faſt neu, billig Wohnhaus von pünkllichen Zinszahlern geſucht. e empfiebrt u
3 Merſeburg, den 18. November 1895. zu verkaufen. ſern unter O W 00 an die Ered. d Böhme Amtshäpſersv gupedun n Der Magiſtrat. Otto Wuth a. d. Geiſel Z. Bl. erbeten. 6 al 7 l e
nd och cnochſiehe



„Ambrosia“
Gel6e- Pulver

Mit dieſem GeléePulver erzielt mon
ſchnell ea. I Pfund wohlſchmeckendes und
eryſtallklares Frucht Gelee u. zwar Johannis
beer, Himbeer, Erdbeer, Citronen Ananas,
PomeranzenGeſchmack. I Päckchen koſtet
30 Pf. in der

Drogen u. Farbenhandlung von

Oscar Lebert,
Burgſtraße 16.

Zur
Anfertigung
von Puppenperücken,
Zöpfen, Toupets 2
empfiehlt ſich

A. H. Mischur,
Friſeur,

t Markt 13.Neue Forſter

Tuch-Rester
ſind eingetroffen und billig zu
verkaufenGelgrube I.
Gut kocherde Hülſenfrüchte.

ſelbſt eingekocht Pflaumenmus

a Pfund 25 P.
ſelbſt eingemachten Saxerkohl

a Pfundl G
S Preißelbeeren

mit Zucker eingekocht,
Heidelbeeren 88

mit Zucker eingekocht,
ff. Seuf- Pfeſſer u. ſaure

Gurken

empfiehlt

Garl Sohmidt,
Unteraltenburg.

O

Gesotzſich geschntet!

Dostkarten

in reichhaltigſter Auswahl zu billigſten, feſten Preiſen.

490000000000V äö

22 0600
Herren- Westen in Piqué, Cachemire und engl. Wollſtoff. Große
Auswahl hochmoderner Herrenſtoffe zu Paletots, Mäntel, Joppen,

I Baumwollne Schlafdecken, bedruckt, Jacquard und Gobelinmuſter,

Röeinwollne Schlafdecken, naturfarbig, weiß u. Jacquard, v. Mk. 6,50 an.

Pferdedecken in allen Größen u. Qualitäten von Mk. 3,50 an per Stück.

Getreidesacke Steſc. M 00.
I Automatischer Pferdefutterhbeutel „Unikum“ (geſetzlich geſchützt).

inelmt

A17ä6,

Paletots

Havölooks,

S

erburgkraße
iſt die I. Etage zu vermiethen.

b teh i tsfeſt e rm hense z. hnach c e en Zimmerſtutzen Verein
r 0 user J aum lic en, S Zenee e e ber gen

hochfein im Geſchmack, ſehr lange haltbar,
à Pfd. 2 Mark, von 6 Nark an frauks, General Verſammlung

im „Augarten“s,
Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder er

wünſcht Der Vorſtand.

am
(Verein junger Ranſlente).

Heute Abend

Versa mungin der Kaiſer Wilhelmshalle
Der Vorſtand.

nPreußiſcher Veamtenverein.
Zu dem am Sonnabend den 3. Dezeme

ber d. J., abends 8 Uhr, im Saale der
„Reichskrone“ von der Zweigabtheilung der
deutſchen Colonialgeſellſchaft veranſtalteten

Vortragedes Herrn Privatdozent Dr. Schenck über
Deutſch Südweſt Afrika ſind unſere Vereins
mitglieder beſonders eingeladen.

Der Vorſtand.

Colonmiales.
Am 3. Dezember, abends s Uhr.

rd der Vrivatdozent Herr Dr. Schenck
Reichskrone“ einen

e Vortrag eunter Vorzeignug von Lichtbildern über
DeutſchSüdweſt Afrika halten.

Hierzu werden die Freunde des deutſchen
Colonialweſens eingeladen.
Der Vorſtand der Abtheilung Merſeburg

der deutſchen Colonial Geſellſchaft.

Männer- Turn Verein

Sonntag d. 4. Dez. d. J.
Turnfahrt nach Keuſch

ehe
7 S berg über Creypau,

Verſammlungsort am
„Sächſiſchen Hof“, Nach
mittag 1 Uhr.

Ka

Bitte höfl. 4 Tage vorher zu beſtellen.

G. Schönberger,
Conditorei, Guben.

Meine Weihnachts Ausſtellung
iſt eröffnet und lade ich auch Nichtkäufer zur Beſichtigung derſelben ein. Zu

S Weihnachte. Einkäufen 8
empfehle:Einen Poſten zurückgeſtellter Herren-Stoffe, Meter 4,50 und

5,50 Mk., zum Ausſuchen, reeller Werth das Doppelte.
Marineblau Cheviot zu Knabenanzügen von Mk. 3,00 per Mtr. an.
Herren-Loden- Wolle in allen moderen Farben 5,00

Damen-oden-Wolls eReinwollne Tuch- Unterröcke mit Krimmer, Bordure in ruſſiſchgrün
und bordeaux. Rocklängen-Breite per Meter Mk. 2,00.

Beinkleidern und ganzen Anzügen.

Beisedscken in Kamelhaar, Lambskin u. Sealskin von Mk. 4,50 an.

von Mk. 1,80 an.

Steppdecken, einfarbig und kürkiſch, von Mk. 4,50 an
d

Auf Wunſch Fütterung mit Leinen. Signatur gratis.
Chinesische Ziegenfälle in allen Größen u. Jmitationen v. Mk. 2,00 an.

Fusstaschen von Mk. 3,25 an. Kinderwagendecken.
Vorlagen in echt Wolf mit Kopf, Känguruh, Serval und Luchskatze

ſämmtlich mit dauerhaftem Futter verſehen.
Weisse Lammfelle von Mk. 1,00 an.

T Aaideschnuckenfelle.
Scheuertücher Stck. [5 u. 20 Pf.

Der Turnwart.er Wilhelmshalle

Pauorana

G BöhmenKarlsbad, Frauzenbad, Marieubas.
Pilzen, Prag.Weißhaar s Reſtanrant.

Sonnabend

großer Rueipabend
mit gewählter Unterbaltung, ſowie Salge

Alleinverkauf für den Kreis Merſeburg.
Sämmtliche Artikel ſind in reichhaltiger Auswahl am Lager. Es

werden grundſätzlich nur reelle Qualitäten zu allerbilligſten Preiſen von mir
zum Verkauf gebracht.

Umtauſch von nicht abgeſchnittenen Waaren nach den Feier
tagen geſtattet.

Iolle, Merſeburg Gotthardtsſtr.2).

Anſertigung feiner Ferrengardersbe.

Loose
der Weimar- Lotterie(D. R.-G.- M. Nr. 87 239)

S mit Verschiedensten Ansichten
Ziehung 3.--14. Dezember d.

Von 8000 BGewinnen sind di
Hauptgewinne

im Werthe von

70 000
10 000 MK., 5000 M.

9 u. S. W. U. 8. W.S Postkarten-Loose füre Fortod Gounnſete ort Mk

S versènden nTh. Lützenrath Co,,
Bahnhofstr. s Bahnhofstr.Erfurt, er

S l W.

30860

Se Kleiderſtoffen Samas, Slanellen, S

für Damen, Herren und Kinder in großer Auswahl und
C------—

Gumnmiſchuhe
M für Herren, Damen und Kinder empfiehlt

knochen mit Meerrettig, ff. Sülze, Frank

J furter WürſtchenEinem zahlreichen Beſuche freundlichſt ent
M gegenſehend zeichnet Hochach ungsvoll

h W. Weisshagr-Gaſthaus „Drei Schwäne
e Nächſten Sonnabend
am Sschiachtefest.

O. Lintz el.
Saale Schlößchen.

Heute Donnerstag

G Schlachterest.

e GelegenheitsKaufe
à

r fertige Wäsche d

allerbilligſten Preiſen.

A. G üh m e re.
Markt 17. Warkt 17. Latermegefunden Blöſtien Nr. 15.

Ein Keiner Hund
zugelanfen. Abzuholen bei

Carl Stürzebecher-
Hierzu eine Beilage,

von gutem Rindke in großer Auswahl.Sohumdlt, Seitenbentel 2 Bleh Sehmnſat, Seitenbeutel 2.
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Beilage zu Nr. 281 des „Merſebnrger Correſpondent vom 1. Dezember 1898.

e Deutſchland,

S (Herr v. Lucanus) ſcheint jetzt für den
lippeſchen Zwiſchenfall verantwortlich gemacht werden
zu ſollen. Der Hann. Cour. nimmt mit Vorbehalt
Notiz von einem Gerücht aus politiſchen Kreiſen in
Berlin, daß Lucanus demnächſt von ſeiner Stellung
als Chef des Civilcabinets zurücktreten werde.
Man müſſe es dahingeſtellt ſein laſſen, ob Herr von
Lucanus wirklich, wie behauptet wird, für die eigen
thümlichen Umſtände unker denen am 16. Anguſt
1897 in Wilhelmshöhe die Notiſigirung des Antritts
der Regentſchaft des Grafregenten erfolgte und für
den Wortlaut des bekannten, mit „weiter nichts
endenden Telegramms verantwortlich zu machen iſt.
Richtig ſei jedoch, daß ſowohl Prinzregent Luitpold,
als auch der König von Württemberg und der
Großherzog von Baden bei ihren jüngſten Begeg
nungen mit dem Kaiſer keinen Zweifel darüber ge
laſſen haben, daß ihre Sympathien betreffs des
lippeſchen Streitfalles nicht auf Seiten der Befür
worter der Aſpirationen der Schaumburger Linie
zu ſuchen ſind. Das Blatt meint, die Erledigung
des Conſlicts dürfte in der Richtung zu erwarten
ſein, daß das ſormale Recht des Kaiſers betreffs
der militäriſchen Streitfrage, über welche ſich der
Grafregent beſchwert hat, ausdrücklich anerkannt, im
Uebrigen aber es bei dem ſeinerzeit vom Schieds
gericht unter dem Vorſitz des Königs von Sachſen
gefällten Spruch ein für allemal ſein Bewenden
haben wird.

D (Neber die allzu ausgedehnte Ge
ſetzmacherei) klagt nicht mit Unrecht die „Poſt“
in einem Artikel „Die Ueberlaſtung der Reichstags
ſeſſton“, Unſere Geſetzgebung leide an ſich an einem
Uebermaß „und ſowohl die mit der Durchführung
der reichen Fülle neuer Geſetze betrauten Perſonen,
wie die Bevolkerung vermögen dem raſchen Gange
der geſetzgeberiſchen Arbeit kaum mehr zu folgen.
Es erſcheint daher in hohem Grade wünſchenswerth,
daß die Geſetzgebungsarbeit im Reiche in lang
ſamerem Tempo und in planmäßigerer Weiſe als
bisher geleitet wird.

Provinz und Umgegend.
Halke, 28. Nov. (Landwirthſchafts

kammer der Provinz Sachſen und an
grenzenden Stagaten.) Herr Landesökonomie
rath v. Mendel-Steinfels Halle berichtete
in der Central Verſammlung über die Pferdezucht
im Allgemeinen. Danach ſind im Jahre 1896
zuſammen 103 260 Pferde in Werthe von 74 Mill.
Mk. aus dem Auslande in Deutſchland eingeführt,
im Jahre 1397 dagegen 120334 Pferde im Werthe
von 85 Mill. Mk. Welch lohnende Aufgabe für
den deutſchen Pferdezüchter, ſich mehr nach dieſer
Seite hin zu bethätigen, ſtatt das viele Geld dem
Auslande zuzuführen. Von den Schlägen wird das
kaltblütige Arbeitspferd am meiſten importirt. Der
Staat muß hier mehr helfend eintreten. Der Grund
des zu ſrühzeitigen Altwerdens der kaltblütigen
Pferde liege darin, daß ſie zu früh zur Arbeit
herangezogen werden mit 2 Jahren ſollte man ein
ſolches Thier noch als Fohlen betrachten und erſt
im Alter von 3 Jahren zur leichteren 2 rbeit heran
ziehen. Was die Rindviehzucht anlangt, ſo
könne hierin auch noch viel geſchehen, dieſelbe in

Deutſchland rationeller zu betreiben; die Viehhaltung
bringt dem Landwirth immer noch etwas ein und
nicht wenig Geld würde durch eine vermehrte Vieh
zucht dem Vaterlande erhalten. Zur Schweine
zucht übergehend, war Redner der Anſicht, daß der
Bedarf an Schweinefleiſch im Jnlande ganz gut von
der deutſchen Land wirthſchaft gedeckt werden könnte
wenn derſelben der Schutz gegen Seuchengefahr auf
der einen Seite und angemeſſene Preiſe auf der
andern Seite garantirt würden. Um gute Schweine
zu gewinnen, ſei es erforderlich, daß dieſelben bis
zur Schlußmaſt freie Bewegung haben. Was die
Fleiſchpreiſe anlangt, ſo iſt Redner der Mei
nung, daß eine Fleiſchnoth nicht beſteht, das könnte
ziffernmäßig nachgewieſen werden. (2) Schweinefleiſch

ſei allerdings um nahezu 12 Proz. im Preiſe ge
ſtiegen, doch liege dies weniger im Mangel an Vieh,
als vielmehr an geſchäftlicher Ausnutzung. Den
Vortheil der höheren Preiſe habe nicht der Land
wirth, ſondern der Händler.

alle, 28. Nov. Der Privatnann Feh
ling ſche Ehepaar hieſelbſt, Deſſauerſtraße 10
wohnhaft, feierte heute das ſeltene Feſt ſeiner
diamantenen H ochzeit (60 Jahre verheirathet).
Die kirchliche Einſegnung fand in der St Stephans
kirche ſtatt. Die ſtädtiſchen Behörden ſtifteten ein
Geſchenk von 300 M. Verſtorben iſt hier nach
längerem Leiden der Kgl. Domkantor und Muſik
direcior Richard Kunüpfer, eine in muſikaliſchen
nd geſanglichen Kreiſen geſchätzte Perſönlichkeit

Weimar, 26. Nov. Der Gemeinderath be
ſchloß heute die Einrichtung der elektriſchen Be
keuchtung in den Hauptſtraßen der Stadt mit
Vogenlampen.

Reichenbach i. V., 25. Nov. Der Mitin
haber der inechaniſchen Weberei in Firma Gebrüder
Müller im benachbarten Dorfe Oberrcichenbach,
Richard Müller, war geſtern damit beſchäftigt, den
nicht mehr ſo recht fünklionjrenden Fahrſtuhl in
Ordnung zu bringen und löſte hierbei einige Ber
ſchraubungen, als der Fahrſtuhl plötzlich vom erſten
Stockwert in die Tiefe hinabführ, dabei aber Müller
ſtreifte, ſo daß dieſer nachſtürzte und mehrere ſchwere
Verlehungen davontrug. Außer ſtarker Hautab
ſchürſung an der Stirn hat er einen Naſenbeinbruch
und eine Splitterung des VBackenknochens davonge
tragen. Als die 16 jährige Tochter ihren Vater
mit blutüberſtrömtem Geſichte ſah, ſiel ſie ohnmächtig
zu Boden und hat durch den Schreck die Sprache
verloren.

t Sondershauſen, 26. Nov. Von Zeit zu
Zeit taucht in den Blättern die Nachricht auf von
einem Orte, wo ſichs ganz beſonders empfiehlt zu
wohnen, z. B. in Klingenthal am Main, oder in
Dingsda in Heſſen, weil dortige Bürger gar keine
Gemeindeſteuern zu zahlen hätten oder gar
noch etwas herausbekämen! So weit brauchen wir
gar nicht zu ziehen bleiben wir im Lande und
machen uns auf nach Jeſaborn (Schwarzburg
Sondershauſen), ſo ſind wir von allen Gemeinde
ſteuern befreit! Und dieſe löbliche Thatſache hat
noch mehrere andere ebenſo gute Erſcheinungen im
Geſolge; es leidet nicht die Geſundheit der Be
wohner unter dem fork währenden Aerger über die
vielen Steuern, und es herrſcht an den Stamm-
tſchen viel mehr Ruhe als anderswo, weil niemand
über die Steuern ſchimpfen kann. Wer es nicht
glaubt, überzeuge ſich ſelbſt!

R Zeig, 29. Nop Der Raubmörder
Albert Wegener hat ſein Geſtändniß dem
Unterſuchungsrichter und auch anderen Perſonen
gegenüber wiederholt. Angeſichts des erdrückenden
Belaſtungsmaterigls beguemte ſich Wegener, ein
umfaſſendes Geſtändniß abzulegen. Wie
die „Voſſ. Ztg.“ hört, ſoll er auch zugeſtanden
haben, den Mord allein begangen zu haben.
ünterſtütt wird dieſe Angabe durch den Umſtand,
doß man von Nachforſchungen nach einem Mit
ſchuldigen Wegeners nichts hört und die Berliner
Kriminalpolizei nach wie vor daran feſthält, daß
nur eine Perſon den Mord begangen hat. Weiter
wird aus dem hieſigen Krankenhauſe berichtet, daß
das Beſinden des Wegener ſich ſo erheblich geheſſert
haben ſoll, daß die Vernehmungen vor dent Unter
ſuchungsrichter ohne geſundheit liche Schädigung für
den Kranken erfolgen könnten. Sobald eine
weitere Beſſerung einen Transport des Wegener
erlanbt, wird er nach Moabit gebracht werden.
Die Unterſuchung liegt nunmehr vollſtändig in den
Händen des Unterſuchungerichters.

Oſchersleben, 28. Nov. Durch die
Wachſamkeit des Streckenwärters auf der Neindorfer

Grubenbahn iſt ein Verbrechen vereitelt worden,
das viele Familienväter ins Unglück geſtürzt hätte.
Ruchloſe Hände hatten zwei Eiſenbahnſchwellen
derartig feſt zwiſchen die Schienen eingeſtemmt, daß
der Arbeilerzug unfehlbar zertrümmert in die Aus
ſchachtung der neuen Bahn SchöningenOſchers
leben, die ihr Gleis unterſühren muß, gefallen
wäre. Nur mit Mühe gelang es, das Hinderniß
wegzuſchaffen. Seitens der betheiligten Kreiſe ſind
Belohnungen auf die Entdeckung der Thäter aus
geſetzt worden.

Braunſchweig, 29. Nov. Migquel hat
ſeinen Meiſter gefunden Bei einer Beſprechung
der geplanten Steuerreform in Braun
ſchweig trat in einer Verſammlung in
Schöningen der Landtagsabgeordnete Lambrecht-
Reinsdorf (ein Führer der ländlichen Partei) allen
Ernſtes dafür ein, daß bei der Ergänzungs-
ſteuer wicht nur das fundirte Vermogen, ſondern
auch das wiſſenſchaftliche Vermögen beſteuert
werden müſſe. Es hieße ja immer, wer etwas
gelernt hat, beſte ein Kapital, das hohe Zinſen
bringt. Warum ſolle ein ſolches Vermögen ſteuer
frei bleiben Der Beſitzer dieſer Weisheit würde
jedenfalls ſteuerfrei bleiben.

F Bitterfeld, 29. Nov. Jn das in der Burg
ſtraße belegene Wolf ſche Goldwagrengeſchäft
kam in den Abendſtunden dieſer Tage ein junger
Mann, um einen Ring zu kaufen. Bald fand er
einen paſſenden, benuhte aber die Gelegenheit, als
ſich die allein im Laden anweſende Frau des Ge
ſchäftsinhavers einen Augenblick umdrehte, um aus
dem Sländer 2 Siegelringe im Werthe von
etwa 40 Mk. zu entwenden. Der eintretende
Inhaber wurde von ſeiner Frau auf das Fehlen der
Ringe aufmerkſam gemacht und ſuchte nach denſelben

um den jungen Mann nicht ungerechter Weiſe zu
beſchuldigen. Dieſe Zeit benutze der Schwindler,
riß die Ladenthür auf und nahm Reißaus. Der
Ladeninhaber machte ſich jedoch an die Verfolgung,
und es gelang ihm auch, denſelben zu erwiſchen.
Bei der ſofort vorgenommenen Unterſuchung des
Gauners wurden die entwendeten Ringe vorgefunden.
Der dreiſte Schwindler iſt als ein aus Neu Ruppin
gebürtiger, im nahen Holzweißig in Arbeit ſtehender
Barbiergehilfe ermittelt.

Leipzig 29. Nov. Oberbürgermeiſter
Georgi hat aus Allers und Geſundheitsrückſichten
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, das der Stadt
rath unter dem Ausdruck des Bedauerns einſtimmig

angenommen hat.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 1. Dezember 1898.
Auf Veranlaſſung der deutſchen Colonial

geſellſchaft wird der Privatdozent Dr. Schenk
am 3. Dez, abends hier in der „Reichskrone“ einen
Vortrag über Deutſch Südweſt- Afrika
halten und durch Vorzeigung von Lichtbildern er
Läutern. Bei dieſer Gelegenheit werden verſchiedene
Erzeugniſſe ans den deutſchen Colonien zur Be
ſichtigung und zum Ankauf ausgeſtellt werden. Der
Vorſtand der hieſigen Abtheilung der Deutſchen
Colonialgeſellſchaſt ladet alle Freunde des deutſchen
Coloniglweſens ein, dieſem Vortrage beizuwohnen.
Herr Dr. Schenk hat 12/, Jahr lang Groß Nama
land und Damaraland bereiſt, Kapſtadt beſucht, die
Kupferminen von Ocking in Klein Namaland, die
Diamant und Goldfelder Südafrikas und Trans
vaals bereiſt und iſt in der Delagoabai geweſen. Der
Expedition von Lüderitz hatte er ſich als Geologe
angeſchloſſen.

Bezüglich des Weihnachts Reiſever
kehrs werden im Publikum ſchon jetzt Zweifel laut,
ob die Verlängerung der Geltungsdauer gewöhnlicher
Rückfahrkarten in derſelben Weiſe wie in früheren
Jahren erfolge, oder ob hierin eine Aenderung ein
getreken ſei. Der Eiſenbahnperſonenverkehr iſt ſeit

Mai d. J. für die drei großen Feſte Oſtern,
Pſtngſten und Weihnachten ein für alle Mal tarif
mäßig geregelt worden für Weihnachten beſagt die
neue Beſtimmung zu H 12 der Verkehrsordnung,
daß ſich die Gilligkeit der gewöhnlichen Rückfahr
karten von ſonſt kürzerer Daner auf die Zeit vom
7. Tage vor bis zum 14. Tage nach dem erſten
Feiertage zu erſtrecken hat. Danach werden die
Rückkahrkarten immer vom 18. Dezember bis zum
8. Januar des nächſten Jahres, beide Tage einge
ſchloſſen, ihre Geltung haben.

Her Eiſenbahnminiſter hat verfügt, daß bis
zum 1. Mai k. J, alſo mit Beginn des Sommer-
fahrplanes, auf den preußiſchen Staatsbahnen in
ſämmtlichen Schnellzügen ohne Ausnahme vier
achſige Perſonen wagen von 12 Meter Länge ein
geſtellt ſein müſſen. Dieſe Wagen zeichnen ſich
durch eine ruhigere Gangart aus und tragen ſehr
zur Betriebsſicherheit bei.

W Gegen die Verwendung des Hundes
als Zugthier richtet ſich eine Agitation des
Berliner Thierſchutzvereins. Der Verein regt an,
Eſel zum Ziehen kleiner Wagen zu benutzen, und
er hat die deutſche Zucht könnte den Bedarf
nicht decken eine große Zahl von Eſeln in
England aufgekauft, um ſie zum Selbſtkoſtenpreiſe
abzugeben. Die Unterhaltungskoſten eines ſolchen
Thieres ſind nicht höher als die eines Zughundes.

Jn der Schmaleſtraße wurde am Dienſtag
Nachmittag ein Schnlmädchen von einem Stück
Ziegelſtein, das von einen Dache, auf welchem eine
Reparatur ausgeführt wurde, Herabfiel, getroffen
und am Kopfe leicht verletzt.

Wie uns nachträglich mitgetheilt wird, haben
am keßten Sonntag in dem benachbarten Dorfe
Schkopan gelegentlich der dortigen Kirmeßfeier in
den Gaſthöſen daſelbſt Baleptmarder wieder
ihr Weſen getrieben. Nicht weniger als dret Ueber
zieher ſind ſpurlos verſchwunden and die geſchädigten
Feſttheilnehmer haben bis jetzt noch keine Ausſicht,
ſieder in den Beſitz ihres Eigenthums zu kommen.

Ans den Keelſen Knerſnet und Merſeburg.

g. Lützen, 28. Nov. Eine eigenartige
Einvich tung hat ſich in dem Dorfe Muſchwitz
und dem dazu eingepfarrten Söheſten erhalten.
Dort werden die an Kirche, Pfarre, Schule von der
Gemeinde zu entrichtenden verſchiedenen Zinſen und
Renten am erſten Adventsſonntage abgeführt. Der
betreffende Tag, der allen Gemeindegliedern als
Zinstag bekannt iſt, wird morgens 9 Uhr eingeläutet.
Der betreffende Ortsgeiſtliche hat am genannten
Tage den Zinsſchmaus zu geben, an dem verſchiedene
Orksein wohner zur Theilnahme berechtigt ſind,



s Dürrenberg a, S, 28. Nov. Geſtern fand
in dem ſchön geſchmückten Saale des Kurhauſes
eine von dem hieſigen Obſtbauverein veranſtaltete
Obſtaus ſtellung ſtatt. Dieſelbe ſollte aus
ſchließlich dem Zwecke der Belehrung dienen für die
Mitglieder des Vereins und die für den Obſtbau ſich
intereſſtrenden Freunde und Förderer dieſes zulunft
reichen Erwerbezweiges. Entgegen der Gepflogen
heit, die Namen der Ausſteller in den Vordergrund
zu drängen, war die Aufſtellung rein ſachlich ge
ordnet. Es befanden ſich nämlich die Schalen der
verſchiedenen Ausſteller mit Früchten des Normal-
ſortiments und der ſonſtigen Arten dicht neben ein
ander geſtellt, ſo daß es ſelbſt jedem Laien möglich war,
leicht die einzelnen Sorten zu vergleichen und die beſten

zu ermitteln. Als Gutachter von einer Preis
vertheilung war abgeſehen fungirten die Vertreter
des Vereins der Pomologen und Obſtzüchter für
die Provinz Sachſen, Herr Gartenbau Ingenieur
Paul Krütgen und Herr Baumſchulenbeſttzer Paul
Huber aus Halle a. S, von denen auch die den
Ausſtellern unbekannten Sorken geprüft und zumeiſt
mit pomologiſchen Namen bezeichnet wurden. Der
Verein hat init dieſer Ausſtellung gezeigt, daß er
küchtige Obſtzüchter in ſeinen Reihen hat und trotz
ſeines kurzen Beſtehens viel zu leiſten vermag
dieſelbe wird am nächſten Sonntag nochmals ge
öffnet ſein.

S Benkendorf, 8. Nov. Bei der von Herrn
Amntsrath von Zimmermann hier abgehaltenen
Faſanenjagd wurden insgeſammt 176 Faſanen
hähne zur Strecke gebracht.
S Freyburg a. U. 28. Nov. Bei dem am

Sonnabend im Saale der Sektkellerei ſtattgehabten
Stiſtungsfeſt der ſtädtiſchen freiwilligen Feuerwehr
überreichte Herr Oberbürgermeiſter Göbel Herrn
Schloſſermeiſter H. Hartung aus Anlaß ſeines
25 jährigen Dienſtjubiläunms als ſtädtiſcher
Spritzenmeiſter Namens des Magiſtrats eine werth
volle Standuhr und der Hauptmann der Fenerwehr,
Herr Schneidermeiſter FFachmann ein Ehrendiplom
und ernannte ihn zum Ehrenmitglied. Leider fand
das Feſt für eine Familie einen traurigen Abſchluß,
indem der Zimmermann N. auf der Treppe das
Unglück hatte, auszugleiken und hinabzuſtürzen. Er
erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Dez. Zeitweiſe

iſt das Wetter ſonnig, vorwiegend aber trübe;
Niederſchläge kommen garnicht oder nur in unbe
deutenden Mengen (dieſes iſt nur in Norddeutſch
land der Fall vor. Nachttemperatur niedriger,
daher vielfach Reifbildung, mittags mild.

e

Gerichtsverhandlunges,

Erfurt, 29. Nov. Vor der hieſigen Strafkammer
fand heute eine weitere Verhandlung gegen 16 Perſonen
wegen Betheiligung an den in der Pfingſtwoche vorge
kommenen Straßenkrawallen ſtatt. Zu dem Termin
waren 49 Zeugen geladen. Von den 16 Angeklagten wurden
9 freigeſprochen, 6 wegen Betheiligung am Aufruhr zu 6
bis 12 Monaten Gefängniß und einer wegen Beleidigung
der Polizei zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Bromberg, 29. Nov. Nach dreitägiger Verhand
lung verhängte das Schwurgericht über den Schuhmacher
Eduard Krauſe aus Langenau, der in der Nacht zum 30.
Juli die 79 jährige Henriette Schmelzer ermordet und
beraubt hatte, die Todesſtrafe

Hirſchberg, 29. Nov. Vor der hieſigen Skraf
kammer fand heute die Verhandlung gegen den früheren
Director und den Kaſſirer des Warmbrunner Kredit und
Sparvereins Jäger und Ollinskhy ſtatt, die bekanntlich
wegen Unter ſſchlagun gen in beträchtlicher Höhe ſich frei
willig der Staatsanwaltſchaft geſtellt haben. Jäger wurde
zu drei Jahren Gefängniß, 509 Mk. Geldſtrafe, drei Jahren
Ehrverluſt, Ollinsky zu vier Jahren Gefängniß, 1000 Mark
Geldſtrafe, drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Paris, 29. Nov. Der Mörder Deblander,
welcher ſeine beiden Töchter ermordete, und die Leichen in
den Feſtungsgraben vor Paris geworfen, wurde geſtern
Abend zum Tode verurtheilt.

Tetſchen, 29. Nov. Der als gefährlicher Anarchiſt
gekannte Bergmann Szepanesk wurde wegen Ermordung
eines Kameraden vom hieſigen Schwurgericht zum Tode
verurtheilt
e

Vermiſchtes.
Verhaftung eines Juwelendiebes.) Die

Londoner Polizei hat einen gewiſſen William verhaftet, bei
dem die vor einiger Zeit auf dem Pariſer Nordbahnhofe
geſtohlenen Diamanten und Juwelen der Herzogin von
Southerland vorgefunden worden ſind.

Kurzer Prozeß.) Sieben in Port Arthur feſt
genommene, der Spionage überführte Japaner wurden von
den ruſſiſchen Behörden erſchoſſen.

(Jn Räuberhänden.) Der „Frkf. Ztg.“ wird aus
Konſtantinopel gemeldet: In der Umgegend von Smyrna
wurde der engliſche Reiſende Whithall durch Räuber ge
fangen, doch iſt derſelbe gegen Zahlung eines Löſegeldes
von 30000 Mark wieder in Freiheit geſetzt worden.

Die Hertha in Gefahr.) Die neneſten
italieniſchen Sturmmeldungen erhalten eine Ergänzung durch
folgende Mittheilungen des „B. T.“ aus Genuga: Kurz
nach Ausbruch des Sturmes, der alsbald mit dämoniſcher
Gewalt über das Meer und den Hafen dahinwirbelte, hörte
man gellende Alarmſignale der hinter Guardian Mole
verankerten „Hexrtha“, deren vier Ankertaue plötzlich ge

e S e eer Kehgrtlon, Hrgs d Werlag von T h. R

riſſen waren. Das Kriegsſchiff wurde widerſtandstos dahin
getrieben und mit dem Bugſpriet gegen das italieniſche
Kriegsſchiff „Seylla“ geſchleudert, das an der linken Seite
ſchwer beſchädigt und ſeinerſeits gegen den Dampfer
„Marco“ getrieben wurde. Die Situation der „Hertha“
war mittlerweile ſo bedenklich geworden, daß der Hafen
kapitän ſchleunigſt vier Nemorqueurs abſandte, um Hilfe zu
bringen. Dies war aber kaum möglich, und die Remor
quenrs brauchten mehr als eine Stunde, um ſich der
„Hertha“ zu nähern. Während dieſer Verſuche wurde
von der „Herthg“ ein Drahtſeil an Bord des Remor
queurs „Genova“ geworfen aber das Drahtſeil glitt
ins Waſſer und das Unglück wollte, daß ſich die Ruder
zweier Remorqueurs darin verwickelten. Nach übermenſch
lichen Anſtrengungen gelang es den vier Remorqueurs, die
„Hertha“ zu iſoliren und durch ſtarke Taue an Ort und
Stelle zu verankern. Wie der Kapitän der „Seylla“ mit
theilt, war das Tauwerk der „Hertha“ in das Tauwerk der
„Scylla“ verwickelt. Der mächkige deutſche Dampfer ſchien
den kleinen italieniſchen erdrücken zu wollen, während fort
geſetzt Alarmſignale und die Glocke der „Herkha“ ertönte.
Es war thatſächlich wie ein Wunder, daß die beiden Schiffe
dem ſicheren Untergange entgingen. Die Rettung war
lediglich ein Verdienſt der braven italieniſchen Rettungs
mannſchaften. Mit großer Gefahr war auch das Einlaufen
des Nordveutſchen Llohddampfers „Königin Luiſe“ verknüpft,
der erſt nach achtſtündigem Kampfe mit dem raſenden
Elemente in den Hafen bugſirt werden konnnte. Eine zahl
loſe Menſchenmenge wohnte athemlos und in banger Be
ſorgniß dem Schauſpiele bei.

(Großer Brand.) Jn der Nacht zum 2 October
wurde innerhalb ſechs Stunden etwa ein Drittel der
chineſiſchen Stadt Hankau durch ein verheerendes Feuer
in Aſche gelegt. Wie jetzt dem „O. Lloyd“ geſchrieben wird,
ſind nach oberflächlicher Schätzung 10000 Häuſer nieder
gebrannt, 50000 Menſchen obdachslos geworden, etwa 1000
Menſchen in den Flammen umgekommen. Der Schaden wird
auf 5 Millionen Taels geſchätzt. Die Entſtehungsurſache
wird ſich kaum feſtſtellen laſſen. Hankau iſt häuſtg vom Feuer
heimgeſucht worden. Der gegenwärtige Brand war aber der
gewaltigſte, der nach menſchlicher Erinnerung dort vor
gekommen iſt. Der Grund der außerordentlich ſchnellen
Verbreitung des Feuers war ein für Hankau ganz ungewöhn
lich ſtarker Wind. Die Brandſtätte gleicht einer vom Erd
beben und Bombardement zerſtörten Stadt. Das Elend iſt
natürlich groß. Die Deutſchen Hankaus haben ſofort
500 Taels geſammelt und dem kaiſerlichen Vize-Konſulate
zur Ueberweiſung an die chineſiſchen Behörden zur Milderung
der erſten Noth zur Verſüfgung geſtellt.

(Durch die Exploſion einer Anzahl Kiſten),
welche mit Geſchützpulver und Gewehrpatronen geſüllt waren
und die in Havanng in einem Hauſe lagerten, wurden am
Montag mehrere Perſonen tödtlich verletzt. Nach weiteren
Berichten aus Havanna ſind inzwiſchen 3 Perſonen ihren
Verletzungen erlegen, der Zuſtand von 15 Perſonen gilt als
hoffnungslos.

Ein neuer Waſſereinbruch) erfolgte kürzlich im
ärariſchen Silberbergwerk in Kuttenberg (Böhmen), glücklicher
Weiſe zu einer Zeit, wo die VBergarbeiter die Arbeit ver
laſſen hatten. Dieſem Zufalle iſt es zu verdanken, daß kein
Menſchenleben zu Grunde ging. Jn dem Bergwerk iſt nur
die achtſtündige Tagesſchicht eingeführt und der Waſſer
einbruch erfolgte Abends. Das Waſſer ſtieg binnen Kurzem
bis 240 Meter. Um dieſelbe Zeit ſank ein Theil des
ſtädtiſchen Friedhofes im Ausmaße von 80 OQuadrat
meter in eine beträchtliche Tiefe Jn der Vertiefung ſtießen
die wohlerhaltenen Särge der unlängſt Begrabenen zuſammen.
Der Anblick war ein ſehr düſterer. Man glaubt an einen
Zuſammenhang beider Ereigniſſe. Es iſt gerade ein Jahr
her, ſeit die Silberbergwerſle von Kuttenberg erſoffen ſind.
Damals kamen drei Bergleute um.

(Ueber das Unwetter) im ſüdlichen Theile von
Oeſterreich wird noch gemeldet: Jn Dri eſt waren alle
Straßen und Plätze der niedrig gelegenen Stadttheile von
einem wolkenbruchartigen Regen überſchwemmt. Dazu trat
eine vieſige Hochfluth des Meeres, welche drei Stunden
dauerte. Seit 20 Jahren wurde das Phänomen in dieſer
Stärke nicht beobachtet. Der Leuchtthurmwüchter und die
Zollbeamten wurden durch einen Dampfer der Seebehörde
gerettet, dann konnte drei Stunden Jang kein Schiff mehr
hinaus. Obwohl die Vertauungen verſtärkt wurden, ſanken
zwei verankerte Dampfbarkaſſen. Jn die Lagerhäuſer des
Lloyd drang das Meerwaſſer ein und verwüſtete viele Salz
und Zuckervorräthe, ſowie Colonialwaaren. Auch in Fiume
war das Meer gewaltig bewegt. Der Recſinafluß, der durch
eine Felsenge ins Meer ſtürzt, ſchwoll fürchterlich an und
überſchwemmte zwei Mühlen. Aus Tirol und dem Salz
kammergut kommen Berichte von einem großen Orkan,
der viel Schaden anrxrichtete. Am Semmering und in
Steiermark wurde ein ſtarkes Erdbeben beobachtet,
das mehrere Sekunden auhielt.

Bei dem Sturm an der atlantiſchen Hüſte)
kamen im New Yorker Diſtrikte ſteben Perſonen ums Leben.
Jm Hafen von Voſton oder in deſſen Umgebung ſind, wie
die Schleppdampfer berichten, etwa 35 Schiffe jeder Art und
Größe geſunken oder geſtrandet. Die Zahl der Ertrunkenen
wird auf 25 bis 30 geſchätzt.

(Erſchoſſen) hat ſich in Koblenz ein verheirateter
Sergeant des 8 Pionierbataillons.

S (Wegen Fahnenflucht) wurde der Soldat Neuſchke
in Gera, welcher in ſeiner Militärzeit ſchon viele Vorſtraſen
ertitten hatte, zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

(Schwere Brandwunden) erhielt Montag Abend
Rheinsbergerſtraße 28 in Berlin eine Wohnungsinhaberin
durch Umſtürzen ihrer Petroleümlampe. Das entzündete
Petroleum ſetzte ihre Kleider in Brand. Auf das Hilfegeſchrei
eilte ihre Tochter herbei, der es zwar gelang, die Flammen
zu erſticken, doch zog ſie ſich hierbei ebenfalls nicht unbe
deutende Brandwunden zu. Die Mutter mußte in ein
Krankenhaus gebracht werden

Ein ſchwerer Unglücksfal)) hat ſich, wie das
„Berlin Tagebl.“ meldet, auf dem Artillerieſchießplatz zu
Thorn exreignet. Der Schachtmeiſter Doll aus Schlüſſel
mühle wurde dort als ſchrecklich verſtümmelte Leiche vor
gefunden ſein Leib war auf geriſſen und die Füße abge
riſſen. Doll hat beim Suchen von Geſchoßtheilen einen
Blindgänger gefunden, der beim Fortſchaffen explodirt iſt.

(Nach Unterſchlagung von etwa 100000
Franes) iſt der Secretär des Hotels d'Europe in Mailand,
der Schweizer Eduard Bügler, flüchtig geworden. Der
geſchädigte Hotelbeſizer E. Marcionni hat eine Belohnung
von 2000 Francs für die Ergreifung des Diebes und 10
pCt. der Summe, welche wiedererlangt wird, ausgeſetzt.
Die norwegiſche Bark „Safir9) iſt während

eines heftigen Orkans in den Gewäſſern von Bahia geſunken.

huner d erſehnrg,

Von 15 Matroſen der Bemannung ſind zehn Mann von
den Haiſiſchen verſchlungen worden, die anderen konnten ſich

retten.
(Tſchechiſche Frechheit.) Einem deutſchen Blatte

in Karlsbad geht folgende Mittheilung zu: Sogar in
unſerem jetzt im Winterſchlafe ruhenden Badeorte regt ſich
der tſchechiſche Chauvinismus, wie folgende Begebenheit
illuſtriren mag Das kleine Töchterchen eines alten
Karlsbader wird krank. Der Vater conſultiert ſofort einen
Arzt, dieſer verſchreibt das Rezept, und der kleine Bruder
der kranken Mädchens läuft damit in Apotheke. Der dienſt
habende Proviſor lieſt das Rezept und ſagt man höre
und ſtaune: „Das iſt von D. Das mach' ich nicht.
Marſch hinaus Der arme Junge iſt natürlich ganz ver
blüfft und geht ohne Medizin nach Hauſe. Jn einer
anderen Apotheke wird die Medizin nach dem Rezepte
deſſelben Doktors natürlich hergeſtellt, und das kranke Kind
erhält die Linderung ſeines Leidens welche der behandelnde
Doktor früher gewünſcht hätte. Und nun kommt die große
Frage: Warum wurde das Rezept eines und deſſelben
Arztes in der einen Apotheke abgewieſen, in der anderen
aber anſtandslos hergeſtellt? Die Antwort iſt einfach
Der Arzt iſt deutſchnational geſinnt, während der in Rede
ſtehende Proviſor ein Tſcheche iſt. Der Fall ſoll bereits
des Behörde zur Anzeige gebracht worden ſein.“

(Ein moderner Orpheus.) Von einem in Paris
ſehr bekannten Violinkünſtler, einem alten Freunde des im
Dreyfusprozeß ſo häufig genannten Oberſten Piequart, der
ſelber ein guter Muſiker iſt, wird gegenwärtig ein amüſantes
Geſchichtchen erzählt. Beſagter Violiniſt pflegte ſeinen
lieben Freund, ehe man dieſen vorſichtiger Weiſe hinter
Schloß und Riegel ſetzte, zu beſuchen. Längere Zeit vor
Picquarts Verhaftung bemerkte er, daß ihn auf dem Wege
zu dieſem und bald überallhin ein Jndividuum verfolgte,
über deſſen Beruf und Jntentionen er keinen Augenblick im
Zweifel ſein konnte. Jn hohem Maße aufgebracht ob dieſer
läſtigen Spionage, wandte er ſich eines Tages dicht vor
ſeiner zu ebener Erde gelegenen Wohnung mit einer jähen
Bewegung um, packte den erſchrockenen Verfolger am Arm
und fuhr ihn an: „Hören Sie, mein Freund, ich bin
weder Politiker noch Verſchwörer und würde mich den
Teufel um Jhre Promenaden ſcheeren, wenn Sie dieſe in
größerer Entfernung von meiner Perſon unternehmen wollten
Ich will nicht, daß man mir nachſpionirt. Sollten Sie aber
wirklich den Wunſch hegen, mich näher kennen zu lernen, ſo
geniren Sie ſich nicht.“ Damit zog er den Polizei Agenten
trotz deſſen Widerſtrebens in ſeinen Salon und verſchloß die
Thür, ehe der Beamte ſich von ſeiner Ueberraſchung erholen
konnte. Darauf griff der Künſtler nach ſeiner Geige und
begann eine ſeiner brillanteſten Kompoſitionen zu ſpielen
Der Geheimpoliziſt hörte eine Weile ſtarr zu. Dann nahm
ſein grämliches Geſicht einen faſt verklärten Ausdruck an,
und als der Virtuoſe geendet hatte und ſeinen Zauberbogen
ſinken ließ, bedankte ſich der Mann mit den überſchweng
lichſten Ausdrücken für den herrlichen Kunſtgenuß. Der
Muſiker hatte erreicht, was er gewollt: Der Polizeiſpitzel,
der jetzt überzeugt war, daß ein ſo vollendeter Künſter keine
Gedanken für Politik ec. haben konnte, unterließ es fortan,
ſeinen Spuren zu folgen.

(Das deutſche Turnfeſt in Hamburg ſchließt
mit einer Mindereinnahme von etwa 641000 Mark ab.
Hierzu hat das vorherrſchende unfreundliche Wetter
weſentlich beigetragen. Der Senat hatte ſich vorher ſchon
zu einer Beihilfe in Höhe von 30000 Mark verſtanden,
von den Garantiefondszeichnern (170 000 Mark) werden 20
Prozent eingefordert werden. Bis jetzt hat noch kein deuſſches
Turnfeſt mit einem Ueberſchuß abſchließen können.

(Alter Lehrling.) Jm Inſeratentheil der Münch.
N. Nachricht.“ ſucht ein 28 jähriger Mann, geweſener
franzöſiſcher Unteroffizier, der ſoeben von der Fremden
legion nach München zurückgekehrt iſt, Stelle als Bäcker
lehrling. Das Blatt bemerkt dazu: „Soweit hätte es der
Mann in ſeinem deutſchen Vaterlande jedenfalls auch bringen
können und es dürfte ihm außerdem noch manche bittere
Enttäuſchung erſpart geblieben ſein

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 30. Nov. Jn Laegerdorf bei Jtzehoe
wurde der Fleiſcher Hagaſe durch ſeinen Kameraden
ermordet. Der Thäter wurde verhaftet

Oſtende, 30. Nov. (H. T. B) Infolge des
heftigen Unwetters ſind zahlreiche Schifferbarken
an den Strand geworfen worden. Man vermißt
mehrere Barken und befürchtet, daß deren Beſaßung
umgekommen iſt.

Antwerpen, 30. Nov. (H. T. B.) Der Schooner
„Antonio“ iſt in der Nähe von Cagliari geſunken.
6. Mann der Beſatzung ſind ertrunken. Auch
der ſchwediſche Dampfer „Oceani“ iſt in der Nähe
von Strack verunglückt, ein Theil der Beſatzung
konnte gerettet werden.

New-Hork, 30. Nov. Aus Boſton wird
telegraphirt: Der Dampfer „Portland“ iſt
am Sonntag Vormittag 10 Uhr bei North Trurd
(Maſſachuſetts) in unmittelbarer Nähe der Küſte
untergegangen. Alle an Bord befindlichen Per
ſonen, nämlich 65 Paſſagiere und die Be
ſatzung von 49 Mann, ſind ertrunken
Newyork, 30. Nov. Verſchiedene Dampfer ſind
in den nordatlantiſchen Häfen mit den Mannſchaften
von untergegangenen Segelſchiffen oder Abtheilungen
derſelben eingetroffen. Wenigſtens 30 Schooner
ſind geſunken und 86 an der Küſte von Neu
england geſt ran det. Ferner ſind im Hafen von
Boſton dreißig Schiffe ganz oder zum Theil
wrack geworden, wobei etwa vierzig Per
ſonen umgekommen ſind. Außerdem ſind am
Cape Cod mehr als 30 Schiffe geſtrandet, wobei
jedoch Menſchen nicht umgekommen ſind.

Newyork, 30. Nov.

umgekommenen
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